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Erwartungen dıe Kırche In der Of- thematısche Koimzidenz der beıden
tentlichkeit. Das Papıer hält realistisc Veranstaltungen macht deutlıch, da{fß
test, da{fß nıcht 11U  — dıe Familıulıe für Eın- sıch hıer be1 allen Unterschıieden,
übung und Weıtergabe des Glaubens dıe sıch aus der Jjeweılıgen kontess1i0-
heute weıtgehend auställt, sondern nellen TIradıtion und der kırchlichen
da{fß miıt den anderen Vermittlungs- Struktur ergeben nıcht eın katho-
möglıchkeıten (Schule, Gemeınde) ısches oder evangelısches Sonderpro-Dringend nıcht besser bestellt 1St. Eınen wiıchti- blem handelt, sondern ıne g-

Die gemeınsame Studientagung O SCH Hınwelıls oıbt der TLext mıiıt der melınsame christliıche Heraustorde-
7dK UN Bischofskonferenz Empfehlung, die Pastoral mMUSSe sıch rung Wäre nıcht sınnvoll, sıch

wesentlich mehr auf dıe Erwachsenen dieser Herausforderung In absehbarerDie yemeınsame Studientagung VO einstellen. Sıe müfsten befähigt WEEI- eıt uch eiınmal bel einer yeme1nsa-Zentralkomitee der eutschen Katho-
lıken und Deutscher Bischotskonte- den, „den eıgenen Glauben tiefer IS  > Veranstaltung stellen?

verstehen un: darüber mI1t den Ar-
BEMHZ dıe VO bıs 15 November In beitskollegen, Berutskollegen, ach-Bad Godesberg stattfinden wırd, 1St barn und Freunden 1Ins Gespräch1ıne VO Thema WI1€e VO Teilnehmer-
hreis her höchst notwendıge Veran- kommen, da{fßs andere auf diesem Weg

mıtgenommen werden“staltung. Das 'Thema der Studienta-
Sung („Die Zukunft des Glaubens In Miıt übertriebenen Erwartungen Kleinlich
unseremn Land DU Lage un A0 dürfte keiner der Teılnehmer der g -
Weıtergabe des Glaubens”) brennt VIe- meiınsamen Studientagung N-

Zum Verbot der Laienpredigt ın
priesterlosen Gottesdienstenlen Priestern und Laıen auf den Nä- sehen. In zweıieinhalb Tagen lassen

veln, dıe Tag für Tag mıt den Schwie- sıch uch be1 solıder Vorbereıtung und Dreı Monate 1St her, dafß die Öm1-
CInrıgkeıiten des Glaubenszeugnisses und intensıvem Mıttun dıe vielen Aspekte sche Gottesdienstkongregation

der Glaubensweıitergabe konfrontiert des Themas höchstens anreıßen. Das Dırektorium für priesterlose onn-
sınd und sıch gleichzeıltig MIt der Deu- Vorbereıtungspapıier Aaus dem Zentral- tagsgottesdienste veröffentlichte (vgl
Lung und Bewertung der gegenwärti- komıitee stellt denn uch fest, be1 die- H August 1988, 356) Ob eıner
SCH Sıtuation VO  - Glaube und Kırche S(SIN kurzen Tagung könne nıcht gesamtkırchlichen Regelung ın dieser
b7zw ihrer Ursachen schwer iun Es 1ST darum gyehen, Konzepte entwık- Frage Zu gegenwärtigen Zeıiıtpunkt

wirklich bedurfte oder ob INa  aauch wiıchtig, da{fß Bischöte und Laıen- keln, Gesamtpläne erstellen oder
Vertreitier sıch gemeınsam mIıt der Frage organısatorische Lösungen e- schon der sehr verschiedenen
nach der Zukunft des Glaubens 1ın — ben Aber WwWAre schon viel erreicht, örtliıchen Verhältnisse nıcht ebenso-

Land beschäftigen; adurch 1St WECNN gelänge, sıch Jenseılts unkler guL den Dıiözesen b7zw Bischotskonftfe-
die Chance gegeben, dafß mehr Erfah- Gemälde VO Wert- und Sıttenvertall renzen hätte überlassen können, hıer
runscn un: Lebensbereiche 1INSs (Ge= und vorschneller Begeısterung über dıe nötıgen Regelungen treffen,
spräch eingehen, da{fß sıch „deforma- geıistlıche Autbrüche oder 1ne Renaıs- arüber äflt sıch streıten.
t10NS professionelles” auf der eiınen VO Relıgion über Grundzüge Dıe Tatsache, da{fß das Diırektorium
W1€ der anderen Seıite autfbrechen |as- und Perspektiven der heutigen Tayu- selbst mehrfach dıe Ortskirchen un:
SC  - benssituation verständıgen un Bischotskonferenzen auffordert, dıe

einıge Aufgaben für die zukünftige Ar- 9808 erlassenen Bestimmungen fur dıeDie Inıtıatıve eıner solchen Stu- beıt sowohl der Bischotskonferenzdıentagung >1Nng V dreı Jahren VO
örtlıchen Verhältnisse adaptıeren,

WI1€e des Zentralkomitees umreıijßen. zeıgt jedenfalls, da{fß 90028  — sıch auch ıInZentralkomitee 4US (vgl Junı Kom den damıt verbundenen Schwie-
L965); 250); S1€ gehörte In den /usam- Eın solches Ergebnıis der Studienta-

SUuns wAare auch eın Sıgnal für dıe rıgkeıten bewufit Wa  _ SO aßt sıchmenhang der Diıskussion iıne denn auch dıe Deutsche Bischofskon-mögliche Neuauflage der Würzburger kırchliche “  „Basıs  9 die In bezug auf
gleichermaßen realıstische Ww1e€e terenz mıiıt der Veröffentlichung eınerSynode. Beı1 der Bischofskonferenz kunftsweisende Außerungen A0 Lage otfızıellen eutschen Übersetzung des

TSLT einıge Wıderstände un: Be- des Glaubens VO vielen Bischöfen WI1e Dırektoriums noch eıt Der Ständıgedenken das Projekt überwin- Rat beauftragte dıe zuständıge Kom-den Vom Zentralkomitee lıegt INZWI1- Laienvertretern nıcht gerade verwöhnt
1ST mıssıon mIıt den Vorarbeıten für ineschen auch eın Vorbereitungspapier für ertforderliche Anpassungsregelung.das 'ITretffen 1m November VOT, das Der Zutall 11l übrıgens, dafß sıch

sıch durch Wıirklichkeitssinn be1 der iıne Woche VOT der gemeınsamen Stu- Man könnte Iso den Vorgang auf sıch
Sıtuationsanalyse auszeıichnet: Die dıentagung die Synode der FK  S auf iıh- beruhen lassen, WEeEenNnn be] der e-

rer diesjährıgen Tagung mIıt dem henden Adaptıon nıcht auch eın aUuS-beunruhigenden demoskopischen Be-
tunde über Kırchenbindung, (Gsottes- Schwerpunktthema „Glauben heute. gesprochen eıkler Punkt berührt
dienstbesuch und Glaubenspraxıs WeI- Wıe wırd einer Christ? Wıe bleıbt el- würde, der würde dıe römiısche Re-
den ebenso regıstrıert WwW1€e dıe posıtıven C: Christ“ beschäftigen wiırd. Die gyelung übernommen INn den Pfar-
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reıen für erheblichen Unmut SOrTrScn Die Regelung, da{f Laıen VO  S Prıie- schen überfüllten Hauptkirchewürde, der obendreın 1M Wıderspruch verfaßte Texte verlesen sollten, St Detrı seiınen Abschiedsgottesdienststeht Bestimmungen, die die deut- dürfte 1m übrigen eliner Vorstellungs- un: erklärte Lags darauf dem Standes-
schen Bischöte selbst ST nach langem welt entspringen, ın der theologische beamten gegenüber seınen Kırchen-
Hın und Her Anfang dieses Jahres Bildung ımmer noch Klerikermonopol austrıtt.
lıeßen, un: der 1m übrıgen eın Thema 1ST Kopfermanns Schritt kam überra-
betrifft, be] dem dıe römische Haltung Bereıts be] der notwendıg gewordenen schend. Verschiedentlich wurde als
auch be1 der Mehrheıit der deutschen Anpassung das LIECUC Kırchenrecht ine „einsame Entscheidung“ einge-Biıschöfe auf wen1g Gegenlıebe stöfßt. haben die eutschen Bischöfe sıch 11UTr stuft. Be]l vielen Protestanten, zumal|

zähneknirschend der selt einem Sympathisanten der charısmati-Es geht wıeder eiınmal die
Laienpredigt. Nr 4 3 des Dırektorium halben Jahr offiziell geltenden Rege- schen Bewegung, rief Irriıtatiıonen

lung der Laienpredigt bereitgefunden.behält die Predigt In Sonntagsgottes- un: Bestürzung hervor. Die übrigen
dıensten ohne Priester entsprechend Es bleibt hoffen, da{fßs S1e 1m Fall der Miıtglıeder des Leıtungsgremiums der

priıesterlosen Gottesdienste VO  z dender Homiuilıe In der Eucharistiefeier Geıistlichen Gemeindeerneuerung be-
dem Priester und dem Dıakon VE

bestehenden Anpassungsmöglıchkei- LtONteN, da{fß S1e Kopfermann nıcht tol-
ten weıdlıch Gebrauch machen. Eıne SCH werden, auch WEeNN S1e seıneLaıen sollen allenfalls ıne UVOoO VO

Pfarrer verfaßte Homiulıe verlesen dür- nochmalige Einschränkung der beste- Anlıegen 1m wesentlichen teilten.
henden Regelung dürfte L1UTr den Fın- Aber überraschend dıe Ankündi-fen Interessanterweise wırd ın dem

Zusammenhang auch auf Can 767 des druck weıter verstärken, da{fß mıiıt sSung auch kam, angesıichts der Be-
der In anderen Zusammenhängen SCINKıirchenrechts verwlılesen: In Can /6/ gründung Kopfermanns nımmt sıch

wırd die Homiulıe als eın „ LTeıl der beschworenen Eıgenverantwortlich- die Entwıicklung durchaus nıcht
keıt der Bıschöte nıcht weıt her 1St.Liturgıie selbst“ VO der allgemeinen plausıbel 4AaUS Im Kern geht Kopfter-

Predigterlaubnis für Laıen IMS
Selbst für den loyalen deutschen I1LAann jenen volkskirchlichen Plura-
Epıskopat mülfste doch ırgendwo iıne [ismus, der seıner Ansıcht nach einemINeNn Wobe]l „Liturgie" 1ın dem

Zusammenhang eindeutig dıie Eucha- Schmerzgrenze erreicht se1In. nL konsequenten geıstlıchen Gemeindeauf-
ristiefeijer gemeınt 1St (vgl Handbuch bayu CNSC renzen Die Erneue-
des katholischen Kıirchenrechts, Re- rung der Volkskirche Kopfter-
gensburg RSS 543) Dıies 1St TSLT INann der Presse gegenüber habe
recht zwıngend, WenNnn INa  — das Verbot sıch als undurchführbar erwıesen:
der durch Laıen gehaltenen Homiuilıie „Der Pluralismus 1STt der Totengräber
damıt begründet, dıe Eıinheit VO

der Kırche“ Kınder würden getauft,Verwirrend ohne da{fß INa  — auf dem christlichenWortgottesdienst und Eucharistiefeier
solle gewahrt werden 1m Dırekto- Bekenntnis estehe. PraktizierendeWolfram Kopfermann gründet nNeue Homosexuelle dürftften Ptarrer se1ın.1um geht ber 1ine (Sottes- Freikirche

Zusammengehalten werde die Volks-dienstform, die Sar keine Eucharistie- kırche 1L1UTr noch durch dıe Kindertaufefeıer (nur eın obendreın umstrıttenes Das Wort VO  — der Spaltung geht 1U

auch 1mM eutschen Protestantismus un dıe Kirchensteuer. Zu IrrlehrenKommunionausteılen) enthält. Ent- Antfang September wurde be-sprechend dem geltenden Kirchen- un: ethiıschen Verfehlungen werde
recht erklärten daher die deutschen kannt, da{fß der langJährige Leıter der „ des lıeben Frıedens wıllen“ WeIlt-

protestantischen „Geıistlıchen Ge-Bischöfe In ihrer Ordnung des Pre- gehend geschwıegen.
meındeerneuerung“ der Ham- Weder für Kopfermann noch tür diedıgtdienstes für Laıen VO Februar

Geiıstliche (Gemeın-(vgl April 1988, daß burger Pastor Wolfram Kopfermann, protestantiısche
seıne evangelısch-Ilutherische Landes- deerneuerung sınd Vorwürte dieserLaıen miıt dem Predigtdienst be1 prie-

sterlosen Gottesdiensten beauftragt kırche verlassen un: iıne NECUEC CVANSC- Art NEU Neu 1sSt lediglıch, da A4US iıh-
werden könnten. lıkal-charısmatische Freikirche gruün- 11C  =i dıe Konsequenz des Kırchenaus-

den wolle Während Kopfermann trıtts SCZOBECN wiırd. Weıl ihnen
Das Verbot der Laienpredigt be] pri1e- nächst ylaubte, seınen Pastorendienst nıcht Trennung, sondern Er-

dersterlosen Gottesdiensten Sonntag, Hamburger Hauptkirche der Kırche un: In der Kır-
WIE 19808 das Dırektorium 4U S - ST Detrı1 für ine Übergangszeit weıter che geht, CC sıch dıe deutschen
sprıicht, ISt eın weıterer Schritt 1m Be- wahrnehmen können, schob der Charıismatiker, dıe katholischen WI1IE
mühen des Heılıgen Stuhls, die Rolle Hamburger Bıschof Peter Krusche dem die evangelıschen, (Jemeindeerneue-
des erıkers MmMIt der des Laıen TU Ja jedoch eıinen Rıegel VOT: Kopftermann uNg Verwirrend den Vorwürten
nıcht iırgendwıe vermischrt sehen. In verliıere ZUuU Zeıtpunkt selnes Kır- Kopftfermanns ISt, da{ß 114a  3 diese Argu-

chenaustritts alle Rechte elınes Pastorsdieselbe Rıchtung Welst die Bestim- mentatıon bislang vornehmlıich A4U5S

INUNg (Nr 40), da{fß der Priestersitz un: eınes Gemeindemiutglieds der Kreısen kannte, dıe der charısmati-
nıcht VO  —_ einem Laı1en benutzt werden Evangelısch-Lutherischen Kırche. SO schen Bewegung eher reservliert g_
dürfe seın Sıtz solle sıch besser elerte Kopfermann Sonntag, dem genüberstehen: VO den Evangelıka-

lenerhalbh des Presbyteriums befinden. September, In der mIıt 2000 Men-


